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familie, die seit Jahrhunderten als so genannte
Knochenbrecher – das waren die Vorväter der Osteo-
pathie und Chirotherapie – segensreich in Ostfries-
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Seit 1989 arbeitet er als Allgemeinarzt mit den
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Über dieses Buch
Mit der von ihm entwickelten hoT (hypoallergenen orthomolekularen Thera-
pie) erzielt der Autor seit nahezu 10 Jahren erstaunliche therapeutische Erfolge.
Insbesondere bei schwierigen chronischen Krankheitsbildern ist diese spezielle
Form der Orthomolekularen Medizin für ihn zur Methode der Wahl geworden.
Die Grundlage all dieser Therapieerfolge ist eine gesunde, biologisch hoch-
wertige Nahrung, die Reduzierung belastender Umwelt-Chemikalien sowie der
so genannten E-Stoffe. Aus diesem Grunde nimmt die Darstellung einer ge-
sunden Lebens- und Ernährungsweise einen breiten Raum ein.
Die Basis der hoT bildet die Orthomolekulare Therapie. Hinweise auf die
„richtigen“ Mittel gewinnt man zuverlässig mit der Applied Kinesiology (AK).
Die praktische Vorgehensweise bei der Behandlung chronisch Kranker wird an
verschiedenen Krankheitsbildern eindrucksvoll dargestellt.
Zahlreiche Fallbeispiele – vom Allergiker über Patienten mit chronischen
Schmerzen bis zu Hormonstörungen und Kinderwunsch –- veranschaulichen
die Zusammenhänge. Oft blieben den Patienten dabei Operationen erspart.
Die vorgestellten hoT-Therapieschemata zeigen das Zusammenwirken ortho-
molekularer Behandlungsregime und führen schnell zu sicheren Therapie-
erfolgen auch in schwierigen Fällen.
Das umfassende Stichwortverzeichnis im Anhang fördert die rasche Orientierung.
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Dyspepsie und Neurodermitis
im Säuglingsalter

Bei gesund geborenen Säuglin-
gen stellt sich oft schon inner-
halb weniger Tage und Wochen

eine rezidivierende Krampfneigung
des Intestinums ein, deren Behand-
lung schulmedizinisch mit Dime-
thicon usw. erfolgt. Dass es sich dabei
um keine kurative Therapie handelt,
liegt auf der Hand.

Desgleichen finden wir zunehmend
beim Säugling neben oralem oder
perianalem Soor Hautveränderungen
am Körper, die sich bis zu einer
manifesten Neurodermitis schon im
Alter weniger Wochen oder Monate
entwickeln können. Die Ursachen
beider Erkrankungsbilder liegen
scheinbar im Dunkeln und bilden oft
den Anfang einer langjährigen Krank-
heitskarriere.

Naturheilkundliche Sicht
möglicher Auslöser der
Dyspepsie und Neuro-
dermitis des Säuglings

Darmstörungen können verschie-
denste Ursachen haben. Mögliche
Auslöser sind z.B.:

größere Schwermetallmengen, die
während der Tragzeit von der Mut-
ter auf das Kind übertragen wur-
den und beim Stillen weiterhin
direkt den Verdauungstrakt des
Säuglings belasten.

unverträgliche Nahrung, selbst
wenn sie sich offiziell HA – hypo-
allergen – nennt. Dabei handelt es
sich offenbar um teilweise auf-
geschlossene, technologisch ver-
änderte Nahrungsmittelfraktionen,
die der kindliche Organismus z.T.
nur schlecht oder gar nicht mit sei-
ner Enzymausstattung verdauen
kann. Oft vertragen die bei uns be-
handelten Säuglinge Öko-Kuh-
milch als Zwiemilch oder auch als
Vollmilch besser als derartige de-
naturierte Kunstprodukte.
eine Fehlbesiedelung des Verdau-
ungstraktes mit Pilzen oder ande-
ren pathogenen Keimen, die bei-
spielsweise beim Durchtritt durch
den infizierten Geburtskanal
akquiriert wurden. Eine andere, oft
unterschätzte Infektionsquelle sind
die Säuglingsstationen großer Kli-
niken, die zwar einen hohen Hy-
gienestandard vorweisen können,
trotzdem aber oft mit multiresis-
tenten Keimen belastet sind.
Belastungen aus der Umwelt wie
Ausgasungen von Vinyltapeten im
Kinderzimmer respektive in der
Wohnung, Ausgasungen von Tep-
pichböden und Deckentäfelungen
oder auch Belastungen durch die
für ihre hohe allergene Potenz be-
kannten Weichspüler.
Füttern mit schlecht gereinigten
Fläschchen, die beispielsweise
noch chlorhaltige Reinigungs-

Peter-Hansen Volkmann
Arzt – Naturheilverfahren
Allgemein- und Sportmedizin
23569 Lübeck

Titelthema



4
Ärztezeitschrift für Naturheilverfahren 44, 7 (2003)

Titelthema

mittel in die Nahrung einbringen,
„weil das hygienischer ist“ als ein
gründliches Nachspülen der ge-
reinigten Utensilien mit frischem
Leitungswasser. Besser ist sicher-
lich das alte, herkömmliche Ab-
kochen des Geschirrs, mit dem der
Säugling in oralen Kontakt
kommt.
übertriebene Reinlichkeit beim
mehr als 6-monatigen Säugling,
der zwar alles in seiner Umgebung
in den Mund nimmt, jedoch oft
weiterhin in teilweise überpro-
tektiver Hygiene gehalten wird.
Ausscheidungen von Haustieren
oder Keimübertragungen durch
Lecken, Tröpfcheninfektion usw.

Neurodermitis – eine
Infektionskrankheit

Als ich vor einigen Jahren diesen Zu-
sammenhang das erste Mal bei einem
Patientengespräch ansprach, erntete
ich Unglauben und Ablehnung. Nur
der Tatsache, dass die Patientin von
einem geheilten, zuvor schwerstkran-
ken Säugling gehört hatte und deshalb
eine entsprechende Motivation mit-
brachte, war es zu danken, dass ich
den ganzen Krankheitsprozess so dar-
stellen konnte, wie ich ihn regelmäßig
in der Praxis erfahre.

In diesem konkreten Fall war es
so, dass der dreijährige Sohn seit mehr
als zwei Jahren von Kopf bis Fuß von
einer stark juckenden Neurodermitis
betroffen war. Neben starker Haut-
schuppung und offenen, nässenden
Rhagaden war der Körper übersät mit
Kratzspuren.

Die Mutter, der ich den Infektions-
verlauf bei der Neurodermitis erläu-
tern wollte, hatte ein so genanntes
„Berufsekzem“. Auf ihre offenen
Hände, als sichtbares Zeichen der ei-
genen intestinalen Infektion mit
pathogenen Keimen, angesprochen,
widersprach die Dame vehement. Das
Ekzem sei vom Dermatologen als be-
rufsspezifisch diagnostiziert worden
und habe mit der Erkrankung des
Kindes gar nichts zu tun. Eine fami-
liäre Mitbehandlung, wie von mir vor-
geschlagen, lehnte die Mutter katego-
risch ab.

Nach ca. 4 Wochen sah ich das
Kind das zweite Mal. Die Haut hatte
sich sehr deutlich gebessert, der Juck-
reiz war weit gehend zurückgegangen
und die Mutter war zuversichtlich,
dass ihr Kind bald völlig gesund wer-
den würde. Wegen eigener Gesund-
heitsprobleme wollte diese Dame nun
doch in meine Behandlung kommen –
aber nicht wegen der offenen Hände –
die hätten damit gar nichts zu tun!

Im Rahmen der Anamneseerhe-

bung kam die Frage auf den Zeit-
punkt, zu dem sich das Berufsekzem
eingestellt hatte. Es war vor 8 Jahren
genau eine Woche nach ihrer frischen
Bekanntschaft mit ihrem jetzigen Ehe-
mann und Vater ihres Kindes aufge-
treten! Ihren Beruf hatte sie allerdings
schon mehr als 10 Jahre vor dieser Be-
kanntschaft aufgenommen. Auf meine
Nachfrage, ob ihrem Mann denn
nichts fehle, antwortete sie zunächst,
der sei „komplett gesund!“ Nach eini-
gem Nachdenken fiel ihr noch ein,
dass der Partner am linken Knie
medial ein ca. 2 Euro großes Ekzem
hatte, gegen das keine Therapie bisher
etwas ausgerichtet hatte. „Aber mein
Mann glaubt an Ihre Sachen sowieso
nicht. Der kommt bestimmt nicht in
Ihre Behandlung!“

Nach weiteren vier Wochen sahen
wir uns abermals. Diesmal war auch
der ungläubige Ehemann dabei. Er war
mitgekommen, weil das Therapie-re-
sistente Ekzem an seinem Knie weni-
ge Tage nach einem ausgedehnten
Liebesleben in einem tollen Skiurlaub
aufgetreten war.

Säuglinge Dyspepsie / Neurodermitis
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Die unten skizzierten Sanierungs-
schritte Wohlfühlpaket, ODS 1+2,
führten in der ganzen Familie inner-
halb von drei Monaten zu einem
vollen Erfolg. Sowohl das beim Ehe-
mann bestehende Ekzem als auch das
„Berufsekzem“ der Friseurmeisterin
verschwanden und sind seither nicht
wieder aufgetreten, obwohl sich bei
beiden beruflich nichts geändert hat.
Das Kind ist nach insgesamt 4 Mo-
naten Therapie sowohl von Seiten der
Haut als auch hinsichtlich seiner vor-
her bestehenden Infektanfälligkeit
völlig auskuriert.

Orthomolekulare Darm-
sanierung – ODS – als
kausaler Lösungsansatz

Sowohl die Dyspepsie als auch patho-
logische Hautveränderungen des
Kleinkindes und Säuglings sprechen
therapeutisch meistens sehr gut auf
die Gabe reiner Orthomolekularia so-
wie auf eine hypoallergene ortho-
molekulare Darmsanierung an.

Dabei gliedert sich die Therapie je
nach Alter und Erscheinungsbild der
Erkrankung in zwei alternative Sche-
mata:

1.
Beim Neugeborenen kann man in den
allermeisten Fällen erfolgreich eine
direkte Symbioselenkung mit 3-

SymBiose plus* beginnen. Das Prä-
parat besteht aus einer dreifachen
Kombination aus lebensfähigen Bak-
terien, essenziellen Vitaminen sowie
aus den Spurenelementen Zink und
Silicea.

Bei den lebensfähigen Bakterien
handelt es sich um Lactobazillen,
Bifidobakterien, Streptococcus
faecalis sowie Saccharomyces
cerevisiae.
Die Vitamine umfassen einerseits
aus der B-Gruppe B5, B6, B12,
Folsäure sowie zusätzlich das
Vitamin D3 als Schutzfaktor der
Darmschleimhaut.
Zink als Spurenelement ist be-
kannt für seine mehr als 300 En-
zym- und Hormonsysteme, in de-
nen es aktiver Katalysator ist. Sili-
cea kennen wir als Membran-stabi-
lisierend und andererseits schätzen
wir es wegen seiner großen Ober-
fläche. In diese Oberfläche werden
beispielsweise freie Gallensäuren

eingelagert, die so durch Aus-
scheidung dem enterohepatischen
Kreislauf entzogen werden.

Die Applikation der hypoallergenen,
ohne Zusatzstoffe verkapselten Pul-
vermischung ist sowohl beim Stillen
als auch mit Flaschennahrung sehr
einfach. Die stillende Mutter legt ihr
Kind kurz an, um die Brustwarze an-
zufeuchten. Dann streut sie etwa 1/2
Kapsel des Pulvers auf den feuchten
Warzenhof und legt das Kind sofort
wieder an. Sie kann auch mehrfach
kleinere Dosen aufstreuen und das
Kind wiederholt anlegen. Die Ge-
samtmenge sollte etwa 1 1/2 bis 2 Kap-
seln pro Tag sein. Bei Flaschenfütte-
rung werden entsprechende Anteile
mehrfach täglich in die trinkfertig
abgekühlte Flasche gegeben und
gründlich durchgeschüttelt.

2.
Ist der Säugling älter als 3-4 Monate,
ist oft eine umfassendere hypoaller-
gene, orthomolekulare Therapie – hoT
– erforderlich. Dabei werden in zwei
bis drei Schritten Therapieregime
kombiniert, wie sie bei Erwachsenen
in höheren Dosierungen auch ange-
wandt werden.

Zunächst gibt man das so genannte
Wohlfühlpaket, bestehend aus 2-3
Kapseln Lachsöl pro Tag vor dem
Essen, 2- bis 3-mal 1/2 Kapsel Spuren-
elemente während der Mahlzeit sowie
3-mal 1/2 Kapsel Magnesium-Calcium
gegen Ende der Mahlzeit.

Dyspepsie Heilungen
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Heilungen Neurodermitis Neugeborene
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Nach ca. 2 Wochen kann man auf
die Orthomolekulare Darmsanierung
– ODS 1 – übergehen, bestehend aus
Schwarzkümmelöl 2-3 Kapseln pro
Tag vor dem Essen, 3-SymBiose 3-4x
1/2 Kapsel zum Essen sowie weiterhin
Magnesium-Calcium.

Nach etwa 4 Wochen stellt man
auf den dritten Schritt mit der ODS 2
um. Diese besteht aus den beiden Ölen
im täglichen Wechsel in gleicher Do-
sierung, weiter zum Essen 3-4x pro
Tag 1/2 Kapsel 3-SymBiose plus so-
wie weiterhin auch Magnesium-Cal-
cium. Die Ölkapseln kann man zur
besseren Verabreichung mit einer
Nadel anstechen und den Inhalt in die
jeweilige Mahlzeit einrühren bzw. di-
rekt in den Mund des Säuglings geben.

3.
Besteht wider Erwarten weiterhin eine
Infektanfälligkeit, so kann man an-
schließend nach den Symbiose-len-
kenden Therapien erneut das Wohl-
fühlpaket mit kurzfristig für 4-6 Tage
3x1 Kapsel Spurenelemente verab-
reichen. Durch die hohen Zinkgaben –
3 Kapseln entsprechen 75 mg Zink
pro Tag – regelt sich auch ein schwer
gestörtes Immunsystem meistens im
Zeitraum einer Woche.

Ernährungsgrundlagen

Bei der Behandlung der Dyspepsie
wie auch der Neurodermitis ist es
wichtig, die Patienten auf eine ge-
sunde, naturnahe Frischkost einzu-
stellen.

Dabei sind Fertiggerichte ebenso
zu meiden wie beispielsweise ein
hoher Konsum an konventionellen
Süßigkeiten, Cola, aber auch kon-
ventioneller Käse aus Holland etc.

Ökologisch erzeugte Frischkost
aus der Region und Jahreszeit lautet
die Maxime gerade bei der Neuro-

dermitis, aber auch beispielsweise bei
rezidivierenden Ergüssen der Mittel-
ohren oder Nebenhöhlenproblemen
im Kindes- und Jugendalter wie beim
Erwachsenen.

Nach unseren Erfahrungen sind
Öko-Frischmilch oder mit abgekoch-
tem Wasser im Verhältnis 1:2 oder 1:3
eine gute Grundlage, um bei Dyspep-
sie oder Neurodermitis die Ernährung
umzustellen. Die meisten Säuglinge
vertragen auch eine Zumischung von
Köllnflocken, wobei man zunächst
mit nur wenig Haferflocken beginnen
sollte. Bei guter Verträglichkeit kann

Neurodermitis Heilungen Säuglinge
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der Haferschleim innerhalb weniger
Tage in eine zunehmend dickere Kon-
sistenz überführt werden.

Ergebnisse der hoT und
ODS

In den letzten Jahren hatte ich regel-
mäßig mit dyspeptischen und infekt-
anfälligen Säuglingen sowie mit Neu-
rodermitiskindern in meiner Praxis zu
tun. Die oben angegebenen Therapie-
regime haben bei Kindern aller Alters-
stufen bisher in nahezu 100 % gute Er-
gebnisse ohne Zusatztherapien ge-
zeigt. In wenigen Einzelfällen haben
wir bei mitbehandelten Erwachsenen
die Hautprobleme nicht oder nicht
vollständig lösen können.

Gerade beim Neugeborenen ist die
orthomolekulare, symbioselenkende
Therapie mit dem 3-SymBiose plus
eine sehr einfache und regelmäßig
schnell wirkende Behandlung, die
sich außerdem durch das völlige
Fehlen von Nebenwirkungen aus-
zeichnet. Besonders befriedigend ist
es zu sehen, dass die meisten kleinen
Patienten nur wenige Tage oder
wenige Wochen behandelt werden
müssen, um gesund und mit einem ge-
stärkten Immunsystem aus der The-
rapie hervorzugehen.

Selbst massiv ausgeprägte Formen
der frühkindlichen Neurodermitis sind
regelmäßig innerhalb weniger Monate
bei Kindern älter als 3 Monate zu
kurieren, soweit nicht neben der mas-
siven Dysbiose des Darmes und Nah-

rungsmittelunverträglichkeiten andere
Auslöser wie z.B. Ausdünstungen von
Teppichböden oder mit Formaldehyd
belastete Möbel usw. vorhanden sind.
Dass Gedeihstörungen nach diesen
Therapien meistens auskurieren, ist
ein besonders erfreulicher Aspekt des
ganzheitlichen Vorgehens.

Literatur

Naturheilkundlicher Patienten-Ratgeber Ortho-
molekulare Therapie – hypoallergen! In der
dritten Auflage 2002 erschienen bei VBN-
Verlag, Lübeck

Ökosystem Mensch – Gesundheit ist möglich.
Erschienen in Zusammenarbeit von Comed
und VBN-Verlag, Lübeck

hoT-Basis-Regime bei Neurodermitis und Dyspepsie des Säuglings
ab dem 3. Monat bis zu 2 Jahren

Präparate1: Woche: 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12.*
Lachsöl 3x1 3x1 3x1 3x1 – – – – 1x1-2 1x1-2 1x1-2 1x1-2
Spurenelemente 4x1/2 4x1/2 4x1/2 4x1/2 – – – – – – 2x1/2 2x1/2
3-SymBiose – – – – 3x1 3x1 3x1 3x1 – – – –
3-SymBiose plus – – – – – – – – 3x1 3x1 3x1 3x1
Schwarzkümmel – – – – 3x1-2 3x1-2 3x1-2 3x1-2 2x2 2x2 2x2 2x2
Magnesium-Calcium 2-3x1 2-3x1 2-3x1 2-3x1 2-3x1 2-3x1 2-3x1 2-3x1 2-3x1 2-3x1 2-3x1 2-3x1

* Regime kann mehrere Monate durchgeführt werden, bei Gedeihstörungen ggf. mit Nachtkerzenöl/Schwarzkümmel im Wechsel
www.hypo-A.de

1 von hypo – A GmbH, 23569 Lübeck. – Literatur: Ökosystem Mensch – Gesundheit ist möglich. VBN-Verlag Lübeck, 
www.vbn-verlag.de
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